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Die Saxophonis  n und Komponis  n Josephine Davies ist vollauf eingenommen von einer sich stän-
dig weiterentwickelnden, krea  ven musikalischen Expedi  on mit ihrem nahezu akkordlosen Trio-
Projekt Satori. Für diesen zweiten akus  schen Wegweiser In The Corners of Clouds, dem Nachfolger 
des Whirlwind-Debüts Satori, begrüßt sie neben dem Stamm-Kontrabassisten Dave Whi  ord den 
Schlagzeuger James Maddren, um acht Eigenkomposi  onen zu erkunden, die von ihren eigenen 
Tenor-Resonanzen konfron  ert werden.

Die Spontaneität dieses rein akus  schen Trios hat bereits mit dem Debüt die Fantasie des Hörers 
erfasst und sie treibt Josephine Davies in ihrer Entwicklung immer weiter voran. „Wir haben nach 
der ersten Veröff entlichung eine Menge Shows gespielt und kurz darauf ha  e ich das Material für 
ein weiteres Album geschrieben. Und weil unser Ansatz immer off ener wurde, begann ich meine 
Stücke hauptsächlich als Grundlage für Improvisa  on zu sehen. Es könnte als einschränkend ange-
sehen werden, kein tradi  onelles ‚harmonisches Instrument’ in dieser Besetzung zu haben - insbe-
sondere mit den  eferen Frequenzen des Tenors -, aber es bringt tatsächlich eine Melodie in den 
Vordergrund, die ich mag. Und wenn die Melodie passiert, kannst du wirklich tun, was du willst. Wir 
schaff en so viel Raum zusammen, dass es mich ermu  gt, auf eine andere Art und Weise zu kompo-
nieren und zu spielen.“

Die fast ausschließlichen First-Takes und die wenig geprobte Direktheit von Satoris Sound ist grund-
legend für die von Davies angestrebter Atmosphäre und ist in der Eröff nungsnummer „Wabi Sabi“ 
(benannt nach einer japanischen Philosophie, die die Schönheit der Unvollkommenheit behandelt 
und feiert) wunderbar eingefangen. Hier werden Whi  ords rhythmisches Os  nato und die Kernme-
lodie aufgebrochen, wodurch ein orientalischer langer Groove für Improvisa  on entsteht, bevor sie 
wieder in einen ähnlich schönen Zustand versetzt werden. Davies‘ lang gehegte Faszina  on für die 
Musik von John Coltrane ist in „Dancing Saint“ zu hören, dessen bluesige, schwelende Rhythmen 
und lange, geformte Tenorlinien eine Hommage sind (mit animierten individuellen Features für Bass 
und Schlagzeug).

Das Titelstück „In the Corners of Clouds“, das von zwei Haiku (japanische Gedich  orm) auf der 
Grundlage dieser gegensätzlich kan  gen und unbeschreiblichen Themen angeregt wurde, „kam sehr 
schnell und vollständig geformt“, erklärt die Saxophonis  n. Es ist fast ein Singer/Songwriter-Gefühl, 
gekennzeichnet durch eine a  rak  ve, singbare, absteigende Sequenz. Das behutsam servierte „Od-
di  es“, das aus einer Reihe von Mo  vschnipseln entstand, führt zu „The Space Between Thoughts“, 
deren fein gesponnene Gedanken buddhis  sche Medita  on widerspiegeln. Das leidenscha  liche 
Gewicht des Coltrane-ar  gen „Cry“ drängt das Tenor aus der Nähe und hoch hinaus, drama  siert 
durch dröhnenden Bass und Schlagzeug, nur um von dem fröhlichen südafrikanischen Township-
Einfl uss von „Lazy“ kontras  ert zu werden. Zum Schluss reist „Sca  ered“ (ein Liebling der Saxopho-
nis  n) durch verschiedene Schlüsselzentren, ohne Taktangabe, mit völliger Hingabe.

Josephine Davies, die sich über die beeinfl ussende Zurückhaltung von Satori Gedanken macht, 
kommt zu dem Schluss: „Als Kultur zelebrieren wir meistens nicht die krus  gen, technisch unvoll-
kommenen, ungeglänzten Aspekte des Lebens, sondern streben nach Perfek  on - und das bewegt 
mich nicht. Ich werde immer für das Ungrei  are oder das Emo  onale gehen. Das ‚krea  ve Etwas’ 
- das ist das, was ich in all den zeitlosen Alben fi nde. Der anhaltende Reiz von Satori ist seine Freiheit 
- eine wunderbar aufregende und wertvolle Erfahrung.“


